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Bunter RABU-blik-Song

Manchmal komme ich mir vor, wie in einem Asterix-Comic. 
Umzingelt von den Kollegen Denktnix, Machtnix, Weissnix und Kannnix… 
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Eigentlich wollte ich nur die Straße überqueren 
und zack, Goldmedaille im Eiskunstlauf gewonnen.



6 ACHTUNG: Blonder Virus im Umlauf. Ist auf Ihrer SIM-Karte roter Lippenstifft, ist es zu spät. 

Man sollte sich die Ruhe und Nervenstärke eines Stuhles zulegen. 
Der muss auch mit jedem Arsch klar kommen!
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Sag noch einmal „Ey Alda“ und ich jag dich mit meinem Duden durch dein Ghetto.

Bei manchen Leuten weiß man ja das sie totale Idioten sind!  
Trotzdem putzig wie sie sich Tag für Tag bemühen, es neu zu beweisen!
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Auf einer Party sitzt ein älterer Herr einer tiefdekolletierten Dame gegenüber,  
die um den Hals eine Kette mit einem Flugzeug trägt. 
Er schaut sie wohlgefällig an. „Gefällt Ihnen mein kleines Flugzeug?“ fragt sie. 
„Ach, das habe ich noch gar nicht gesehen. Ich bewundere gerade den Flugplatz.“ 
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Auf der Polizeistation klingelt das Telefon:
„Kommen Sie sofort. Es geht um Leben und Tod. Hier in der Wohnung ist ein Hund!“ 
„Wer ist denn am Apparat?“ – „Die Katze.“

Sonntag 16. März 2014  
9.30 - 17.00 Uhr auf dem Saal des Radeburger “Hirsch”

• Ranzen, Zuckertüten & Co
• Anprobe & professionelle Beratung
• Preisaktionen & Gewinnspiele
• originelle Geschenkideen
• Füller-Teststation 
• Schulanfangsmode
• Rückenschule & Sehtest
• Kinderfrisurenberatung

Die Party für alle Schulanfänger! 

16. März16. März

Sie haben Fragen? Veranstalter: 
Kopierbüro Schmidt, 
Markt 11, 01471 Radeburg, Tel. 035208-80354          
www.kopierschmidt.de

Die Party für alle Die Party für alle 
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    Die Narren 
jagten durch 
die 56. Saison 
. . . denn diese war nur 94 Tage lang. 
Vom Sonntag, dem 11.11., 11:11 Uhr 
bis Aschermittwoch 0:11 Uhr waren 
Radeburgs Narren auf der Pirsch. 
Höhepunkt war zweifellos wieder 
Sachsens Großer Straßenumzug. Am 
11.11. wurde unter den Böllerschüssen der 
Radeburger Schützen dem „Bürschi“ ob seines 
dauerhaften Abschieds vom Amt zum letzten 
Mal der Rathausschlüssel abgenommen, ein 
Fass aufgemacht und durch das alsdann ge-
krönte Kinder-Prinzenpaar Richard I. und 
Stella I. die 56. Saison ausgerufen, mit 
Kuss-, Duz- und anderen närrischen 
Freiheiten. 

Und wegen des Sonntags zogen diesmal 
bereits am Nachmittag, nämlich schon um 
15:11 Uhr, auf dem Saal „Zum Hirsch“, die 
„Großen“, Markus I. und Kristina IV. nach. 

Besondere Aufmerksamkeit verdiente sich auch in 
dieser Saison wieder das Programm, das von der 
ersten Prunksitzung bis zum Ausklang für Stimmung 
und gute Laune beim geneigten närrischen Publikum 
sorgte. Aufhänger war der „Aufreger“ der letzten Jahre, 
das Radeburger Stadtmarketing mit dem Sackbahnhof 
als Ausgangspunkt des Radeburger Aufschwungs. Vor-
schlag an Vorschlag reihte sich aneinander. Da zeigten 
die Narrenpolizisten, dass sie hervorragende Synchron-
schwimmer geworden wären, wenn wir nur ein Spaßbad 
hätten. Die Funkengarde kam mit dem Vorschlag eines  
Safariparks rüber – eine Vorlage für die beste Umzugsgruppe 
Uwe Lösche – und alsdann kamen die Mädels dann noch mit 
dem weltweit einmaligen Landeplatz für Aliens. Im Gang-
nam-Style verwandelten sich Rabu‘s Exprinzen und Habi, 
vom Zeitgeist an den Herd verbannt, in Sechsprinzen, 
die im Gangnam-Style Radeburgs altertümliche Grundfeste 
erschütterten. Weitere Elferräte philosophierten, ob zu einer 
weltoffenen Stadt auch die Frisur unterhalb der Gürtellinie 
gehört. Naja... 

Noch nicht bei den Prunksitzungen, aber dann bei den wei-
teren Veranstaltungen wurde Radeburg die Einrichtung einer 
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eigenen Brauerei ans 
Herz gelegt – natürlich 
unter dem unverwech-
selbaren Markennamen 
„RadebUrger“. Garde 
und Prinzenpaar tanzten 

zum Stimmungshit „Du ich 
trink Dich schön“ – was natürlich 

nur in Bezug auf das neue Label 
Sinn macht (Zwinker!) und zu 
dem Titel „Das schlimmste ist, 
wenn das Bier alle ist“ – das 

würde sogar unser Bürschi unter-
schreiben. Die kleine Schülergarde 
grub das Thema „Hafen von Rabu“ 
wieder aus, welches schon Motto 
der 3. Saison war. Lang lang ist‘s her... 
Und die große Schülergarde präsen-
tierte Rabu als das Tor zum Osten – in 
Kosakentracht und mit Tschingis Khan. 
Bei solchen Vorschlägen und wenn man 
dann noch sieht, wie die närrische Pa-
rallelgesellschaft des RCC-Miniclubs 
erste Anstalten macht, es den gro-
ßen Narren gleich zu tun, muss es 
einem um die Zukunft von Rabu 
nicht bange sein. Die Umzugsgrup-
pen standen dem Verein in nichts 
nach. Die Mitglieder des RCC, deren 
Zahl seit vielen Jahren bei ca. 100 

liegt, werden beim Umzug noch einmal durch 
die 30-fache Zahl an Narren verstärkt, um den 

regelmäßig mit ca. 75 Umzugsbildern bestückten 
Umzug zuwege zu bringen. In diesem Jahr zählte die 

Polizei dann noch einmal 30 000 Zuschauer, die sich 
das Spektakel live vor Ort ansahen – also etwa so viele, 
wie Zuschauer zu einem guten Dynamo-Heimspiel 
kommen. Nur mit dem Unterschied, dass Radeburgs 
Innenstadt normalerweise nur für 5000 Einwohner 
„eingerichtet“ ist. Als bekannt wurde, dass der Umzug 
aus Rabu nicht auf dem Sendeprogramm steht und da-
mit Sachsen das wohl einzige Bundesland ohne eigene 

Umzugsübertragung ist, brach eine Welle der Empörung 
über den Sender herein. Der Aufruf der RCCFacebook- Fan-

gemeinde, 1111 Mails an den Sender zu schicken – nicht etwa als 
Unterschriftensammlung sondern mit individuellen Briefen - blieb 
nicht ohne Wirkung. Für eine Programmänderung war es zu spät, 
aber der Sender schickte schon wenige Tage nach Beginn der 
Kampagne eine Einladung an den Präsidenten, entschuldigte 
sich und klang am Schluss so, als sei die Abkehr von der Live-



12 übertragung keine endgültige. Im Hintergrund gab es auch einen 
regen Gedankenaustausch zur Qualität von Bildregie und 

Moderation, was dafür spricht, dass man die Ursachen für 
zurückgehende Zuschauerzahlen auch mal beim Sender sucht 

und nicht beim gemutmaßten öffentlichen 
Desinteresse. Die 1111 Mails waren schon 
nach einer reichlichen Woche zusammen. 
Am Ende hatten über 2000 Facebookfans 
bekundet, an den MDR-Sachsenspiegel ge-

schrieben zu haben. So auch Klaus Brähmig, 
Vorsitzender des Tourismusausschusses des 

Bundestages. Brähmig zitierte Goethe: „Der Kar-
neval ist ein Fest, das dem Volke eigentlich nicht gegeben 

wird, sondern das sich das Volk selbst gibt.“ und ergänzt: 
„Aus diesem Grunde würde ich mich freuen, wenn diese 

Gedanken in die künftigen programmatischen Überlegungen 
und Planungen Einzug finden.“ Ja. Das würde uns auch freuen. 
Vor allem aber hat uns gefreut, dass kaum jemand die Nicht-

übertragung als Fiasko für Rabu empfunden 
hat sondern im Gegenteil, dass es eher einen 
Motivationsschub gegeben hat. Es zeugt vom 
Selbstbewusstsein des närrischen Volkes 
von Rabu, wenn an den Stammtischen nach 
dem Umzug davon geredet wurde, dass die 
Narren für ihr Überleben den MDR nicht 

nötig haben, sondern umgekehrt, der 
MDR die „Narren ernst nehmen“ soll-
te, wenn er selbst als Regionalsender 
ernst genommen werden möchte. 
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Wie nennt man einen schwergewichtigen Vegetarier? Biotonne.

Die Mutter zur Tochter: „Mache endlich Schluss mit deinem Freund! Ich will auf gar keinen Fall  
einen Apotheker als Schwiegersohn, der jederzeit Zugang zum Giftschrank hat.“

®
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Treffen sich ein Elefant und ein Kamel, sagt der Elefant zum Kamel:  
„Warum hast du deine Titten auf dem Rücken?“ 
Darauf das Kamel:  
„Wenn ich meinen Pimmel mitten im Gesicht hätte, würde ich die Klappe halten.“



16 Frage: 
Warum trinkt der Russe Wodka, der Schotte Whisky, der Franzose Wein und der Deutsche Bier? 
„Damit sich die einzelnen Völker an der Fahne erkennen!“

Eine Stadt mit vielen Facetten.

So Manches kann man hier entdecken.

Beim Drucken beweisen wir Geschick,

bei Vetters in der RABUblick!
Willkommenin derRABUblick!

Druckerei Vetters GmbH & Co. KG
Gutenbergstr. 2 · 01471 Radeburg · Tel.: 035208/859-0 · www.druckerei-vetters.de

Nach einer Partynacht treffen sich Nachbarn im Treppenhaus.
„Haben Sie denn gestern Abend gar nicht gehört, dass wir 
dauernd an Ihre Wand geklopft haben?”
„Ich bitte Sie, das macht doch nichts. Wir haben eh gefeiert!”
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Die Pflanzenschutzorganisation Carne-Wahl e.V. 
machte am vergangenen Freitag zum neuerlichen Auf-
takt der Carnevalssaison in der Bunten Rabublik mit 
einer spektakulären Aktion auf die Folgen des Mas-
senhaften Veganismus aufmerksam. Carne-Wahl ver-
tritt die Interessen der Carnivoren, deutsch: Fleisch-
Wähler. Diese sind das Gegenstück zu den Veganern 
(Pflanzenfressern). Sie fühlen sich an den Rand der 
Gesellschaft gedrängt, fordern Minderheitenschutz 
und weniger Diskriminierung.
In den Radeburger Supermärkten nagelten sie in der 
Haupteinkaufszeit die erst kürzlich eingerichteten 
Backautomaten mit Brettern zu und sprühten dar-
auf ihre Losung „Fleisch ist unsere Wahl - Brot macht 
Pflanzen tot!“
Carne-Wahlistensprecher Thomas Hafer-
sack: „Während auf dem Weg vom Tier 
zur Wurst jede erdenkliche Maßnahme 
ergriffen wird, Lebewesen kein Leid zu-
zufügen, werden ohne jeden Verstand 
und ohne Mitgefühl die Pflanzen von ihren 
Wurzeln getrennt und auf einen qualvol-
len Weg des Sterbens geschickt.“ Ob mit 
Mähdrescher im Kornfeld, Rasenmäher 
auf der Wiese, Sense auf der Weide oder 
Gartenschere im Blumenbeet – es ist 
immer das gleiche grausame Vorgehen. 
Damit muss endlich einmal Schluss sein. 
Pflanzenschutz geht alle an. Esst lieber 
Fleisch!“

Bei Jens-Uwe B. ist das Familienleben 
wieder in Ordnung: seit Bratwurst 
wieder auf dem 
Speiseplan steht, 
ist auch Melanie  
viel ausge-
glichener!

Gemeinsam gegen 
Pflanzenfeinde: Mauli, 

Gärtner und Bi58



Immer mehr ehemalige Veganer zeigen 
sich selbst  an und fordern 

zum Fleischkonsum auf.

Nach Selbstanzeige  
freigesprochen: 
Lukky L. (r.) und 
Fa. Rath tauschen schales 
Bier gegen frisches Blut. 

Till Nimmersatt, Leiter eines der betrof-
fenen Supermärkte, schüttelt nur mit dem 
Kopf. „Das ist Sachbeschädigung. Das wer-
den wir nicht hinnehmen. Zumal hier die 
falschen angeklagt werden. Durch unsere 
Backautomaten haben wir dem schänd-
lichen Treiben dieser Verwertungskette 
Bauer – Müller – Bäcker ein Ende gesetzt. 
Unsere rein chemisch hergestellten Pro-
dukte brauchen keine einzige Pflanze. Sie 
sind geschmacklich voll ausgesteuert und 
bekömmlicher als diese altertümlichen 
Handwerksprodukte. Da weiß man ja auch 
wirklich nicht, wer da so seine Hand im Es-
sen hatte und vor allem: wo er die vorher 
hatte.“
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Kerstin Puste vom gleichnamigen 
Blumenladen ist entsetzt: „Die wer-
den uns noch verbieten Schnittblu-
men zu verkaufen!“

Hafersack wundert sich über sol-
che Mutmaßungen: „Wir wollen 
nicht bloß das Verkaufen verbieten, 
sondern verbieten, sie abzuschnei-
den. Bei jeder Hochzeit macht sich 
ein Blumentopf viel besser als ver-
stümmelte Blumen. Sehen Sie zum 
Beispiel diese abartige Tradition des 
Streuens von Blütenblättern. Ab-
gesehen vom grundsätzlichen Leid, 

Schnittblumen gegen das 
brutale Abschneiden - 
hier auf dem Protestmarsch
durch die Bunte RABUblik. 

Bild links zeigt die Folgen 
des Veganismus - deshalb: 
FLEISCH!
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das den Pflanzen dabei zugefügt wird, ist es sicherlich 
ein schlechtes Omen, Blumen auseinanderzureißen, 
um damit den Wunsch nach lebenslanger Gemeinsam-
keit Ausdruck zu verleihen. Das ist mir völlig unver-
ständlich.“

Gärtnerin Caroline Habitat, die ihren Namen nicht in 
der Zeitung lesen will, aber wir sind ja keine Zeitung, 
findet die Idee mit dem Blumentopf gar nicht schlecht 
und will ihre Produktion dem neuen Trend entspre-
chend umstellen. „Da es in der Ehe sowieso nur Streit 
gibt, kann man gar nicht genügend Blumentöpfe im 
Haushalt haben,“ findet sie.

Umfragen der großen Institute Fragnit und Infrastress 
zufolge nimmt die Zahl der Carnivoren stetig zu.
Prof. Dr. Jürgen Glaubenicht, Direktor von Infrastress 
schätzt ein: Zur Zeit sind die Omnivoren, also die Al-
lesfresser, die zum Schnitzel Kartoffeln, Gemüse und 
ein Bier zu sich nehmen, noch in der Überzahl, gefolgt 
von den Veganern, die der Meinung sind, dass Essen 
unnötig und die Kalorien im Bier ausreichend sind. 
Aber die Fleischeslust ist, besonders in der Faschings-
hochburg, auf dem Vormarsch.

„Auf das gute Freiberger möchte ich nicht verzichten,“ 
mein Holger Umtrunk, Teilnehmer einer Carne-Wahl-
veranstaltung. „Aber ich frag mich schon manchmal, 
was die blöde Semmel an der Bratwurscht soll. Ohne 
jede Not schmeckt die Wurscht auch ohne Brot.“

Katze Mietz - Vorkämpferin in Sachen 
Pflanzenschutz: „Ich bin ständig auf 
der Jagd nach Schädlingen!“

Carne-Wahl: „Pflanzen werden von 
vielen Gruppierungen für ihre Zwecke 
missbraucht, aber wir schützen sie.“

Pro Pflanze - das Hackfleisch-Video:
www.youtube.com/watch?v=ErVZr2DEiss
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22 Verkehrszeichen der Bunten RABUblik

Verkehr ist die Summe der durch ein Wunder verhinderten Unfälle. Es plauzt und kracht trotzdem an allen Ecken -  und das nur, weil 
die Verkehrsteilnehmer durch die Monotonie der Verkehrszeichen ermüden. Deshalb hat jetzt der Verkehrsausschuss der BUnten RABUblik 
beschlossen, Abwechslung und vor allem mehr Farbe in den Schilderwald zu bringen. Einige  Vorschläge finden Sie auf diesen Seiten 
aufgelistet.. 
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Mercedes hat angekündigt, ein Anti-Umfall-System-mit-Richtungs-Induzierter-Auslenkung (AUSTRIA)  
in die A-Klasse einzubauen.  
So ein System hatte ich als 4jähriger an meinem Fahrrad. Damals nannte man das „Stützräder“.
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